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Marktberichte.
Elbing. Während der letzten Woche wechselten 

gelinder Frost und Thauwetter, doch überwog Letzteres. 
Die Zufuhr von Getreide war gering, Stimmung sehr 
stau, Preise weichend. Bezahlt und zu notiren: Weizen, 
bunter und hochbunter, 125- biS.134-pfd., 48 — 62 Sgr., 
abfallende Sorten 35 —45 Sgr., Roggen 28 -33 Sgr., 
Gerste, große 27 —32 Sgr., kleine 26—29 Sgr., Hafer 
16—20 Sgr,, Erbsen, weiße 35 — 38 Sgr., graue 33 
bis 40 Sgr. — Spiritus 12^ Thlr.

Danzig. Die zu erwartende Blokade unseres 
Hafens verursachte schon im Voraus eine Stockung in 
allen Geschäften und der letzte Wochenumsatz von 550 
Last Weizen konnte nur durch erniedrigte Preise erzielt 
werden. Bahnpceise bei ziemlicher Zufuhr: Weizen 50 
bis 66, Roggen 30 — 34, Gerste 27 —33, Hafer 18 
bis 21, Erbsen 37—42 Sgr. — Spiritus 12j Thlr.

Königsberg. Unsere Getreidebörse war tn letz­
ter Woche zwar wenig belebt, doch fürchtet man das 
Eintreten einer noch größeren Flauheit und ferneres 
Sinken der Preise. Markt-Preise bet mittelmäßiger 
Zufuhr: Weizen 45 — 62, Roggen 28 —32, Gerste 25 
bis 30, Hafer 15 — 22, Erbsen 35 — 40 Sgr. — 
Spiritus 13 Thlr.

Zur Situation.
In dem Moment, in welchem wir diesen 

Artikel schreiben, schwankt, äußerem Anschein nach, 
die Waage noch darüber: ob der, zur Avfrecht- 
haltung'des Rechtes, von den deutschen Groß­
mächten gegen Dänemark begonnene und heute 
bereits im Wesentlichen siegreich beendigte Krieg 
seinen ursprünglichen lokalen Charakter beibehal­
ten unv somit in der Erreichung des ihm von 
Hause aus gesteckten Zieles auch seinen Schluß 
finden; oder ob aus ihm, oder indem Andere 
ihn zum Verwand nehmen, ein größerer, dann 
wahrscheinlich umfassender Kampf sich entwickeln 
werde, welcher je nach seinen Erfolgen dann un­
fehlbar eine mehr oder weniger wesentliche Ver­
änderung der Machts- und Gebiets-Verhältnisse 
der europäischen Staaten, eine Veränderung der 
Karte von Europa zur Folge haben würde. — 
Die hochmüthig drohenden Noten Englands sind 
zwar bis jetzt Papier geblieben, auch ist nach 
Allem kaum ein Zweifel, daß England nur im 
drängendsten Nothfall zum thätigen Einschreiten 
sich entschließen würde, und wenn aus London 
die Nachricht kommt, daß die Minister sich end­
lich entschlossen hätten, Dänemark thatsächlich zu 
Hülfe zu kommen, nach einem Gerücht mit 2000 
(!) Mann, so geben, auch in Betracht dieser 
winzigen Zahl, die Nachrichten aus Dänemark 
dieser Hülfe den Anschein, daß sie vielmehr dem 
Könige Christian gegen seine entrüsteten Unter­
thanen, als dem Lande Dänemark gegen die 
deutschen Großmächte zu helfen bestimmt sein 
möchte. Dagegen läßt sich die „Kölnische Ztg." 
aus Wien schreiben, das Verhalten Frankreichs 
in der gegenwärtigen Krisis gebe dort zu man­
cherlei Besorgnissen Anlaß, und Fürst Metternich's, 
des östr. Gesandten in Paris, Berichte lauteten 
beunruhigend. Der Kaiser Napoleon wolle den 
Krieg, und werde die erste günstige Gelegenheit 
ergreifen, seinen Plan durchzuführen. Das Haupt­
augenmerk richte sich auf Italien, und man glaube 
in Wien bald gezwungen zu sein, um den Besitz 
Venetiens zu kämpfen. Es seien auch bereits 
alle Anstalten zur Verstärkung der dortigen Trup- 
penmacht getroffen, rc. — Bringt man nun auch 
die stets rege Furcht des rheinischen Blattes vor 
Frankreich in Abzug, so bleibt doch so viel stehen, 
daß für Oestreich an diesem Punkt eine Gefahr 
vorhanden ist, und an diese Gefahr glauben auch 
wir. Allein ob Frankreich an den Plänen auf 
Venetien, welche die italienische Revolutionspartei 
und Victor Emanuel gewiß im Schilde führt, 
sich betheiligen werde, erscheint uns doch sehr 
zweifelhaft. Es kann dem Kaiser Napoleon un­
möglich um eine Vergrößerung und Machtver­
stärkung des sog. Königreichs Italien oder vollends 
um ein Emporkommen der Revolutionspartei zu 
thun sein, da er selbst und Frankreich sowohl 
durch dieses wie durch jene sich bedroht sehen 
würde. Wir halten vielmehr ein Eintreten Frank­

reichs in die Krisis nach einer Richtung für wahr­
scheinlicher, die bis jetzt noch Niemand, außer 
den wenigen Eingeweiheten, kennt, von der aber 
vielleicht das englische Kabinet eine Ahnung hegt, 
dessen poltronisirendes und dabei doch zaghaftes 
Verhalten auf so elwas schließen läßt. — Ruß­
land aber, das sich fast auffallend zurückgezogen 
hält, hat mit England eine starke Rechnung ab- 
zumachen, und es wirb den geeigneten Zeitpunkt 
dafür schwerlich versäumen.

Vow Kriegsschauplatz.
Die letzten Tage waren überaus reich an 

wichtigen, ja entscheidenden Ereignissen. Wäh­
rend eben in der Nacht zum letzten Sonnabend 
die vorige No. unseres Blattes sich unter der 
Presse befand, entschied sich schon der Kampf 
um das berühmte Dannewerk und damit um den, 
nach dem Fall desselben nicht mehr haltbaren, 
Besitz Schleswigs. Die Dänen gaben diese ihre 
so überaus feste Stellung auf und zogen sich in 
dem Dunkel der Nacht daraus zurück, weil sie 
einsahen, daß sie den auf der Mifsundelinie vor­
geschobenen Batterieen nicht würden widerstehen 
können, besonders aber weil dem Prinzen Fried­
rich Carl in derselben Nacht bei Arnis der Ue- 
bergang über die Schley und damit die Umge­
hung der Dannewerke gelungen war. Es blieb 
den Dänen, nachdem sie diesen Uebergang er­
kannt, nichts übrig, als sich schleunigst zurückzu- 
ziehen, um nicht von den Preußen im Rücken 
angegriffen und gefangen zu werden. So hat 
die Umsicht der Feldherrender verbündeten 
Armee die blutige Arbeit, die ihrer am Danne- 
werk wartete, wesentlich erleichtert und der glän­
zende Erfolg der strategischen Operationen wird 
das Vertrauen der Truppen zu ihren Führern 
noch stärken. Die verbündete Armee ist jetzt mit 
der Verfolgung der Dänen beschäftigt und dringt 
eiligst und unaufhaltsam nach Norden vor. — 
Daß der entscheidende Erfolg, der Sieg ein so 
rascher sein werde, hatte wohl kaum irgend wer 
geglaubt: nach Verlauf einer Woche seit dem 
Emrücken der verbündeten Heere in Schleswig 
ist — offenbar die Frucht der umsichtigen schnel­
len Operationen der Heerführer und der hohen 
Tapferkeit der braven Soldaten -- ohne große 
Opfer der nächste Zweck des Feldzuges schon 
erreicht und das Herzogthum von den Dänen 
befreit. — Die über den Gang der Ereignisse 
eingegangenen Nachrichten haben wir den Lesern 
d. Bl. großentheils durch eine Reihe von Extra­
blättern mitgetheilt. Des Zusammenhanges we­
gen resümiren wir die bedeutendsten dieser Nachrich­
ten und lassen dann die wichtigeren ferneren folgen.

Auf dem durch die östreichische Brigade Gondrecourt 
am 3. erstürmten KönigSberge wurden in der Nacht 
zum 5. die EmplacementS für die Preußische gezogene 
12-pf. Batterie hergerichtet. Am 4. wurden keine An­
griffe unternommen, nur nach kurzem Gefecht Klsin- 
Kheide besetzt.

Hamburg, 5. Februar. Die Kopenhagener Bl. 
geben den Vertust der Dänen bei Mlffunde auf 200 
Mann an. Der König ist in Gottorp, der Kronprinz 
in Kopenhagen.

Kiel, 5. Das hügelige Vorterrain der ganzen 
Mlffunde-Linie ist von den Preußen genommen. Die 
Oestreichs find bis Fahrdorf vorgerückt.

Berlin, 5. Nach einem Telegramm deS Feld- 
marschallS Wränge! war der Uebergang deS mobilen 
Preuß. Armeekorps über die untere Schley in der Heu- 
tigen Nacht zu erwarten.

Lottorf, Oestr. Hauptquartier, 6., 4^ Uhr früh. 
Laut Meldung des Obersten Feldegg ist Schleüwig ge­
räumt und eine Bürger-Deputation bei mir eingetroffen. 
Halb 1 Uhr Nachts zogen die Dänen ab, ick mar- 
schire auf die Dannewerke. Gablenz.

Preußisches Hauptquartier, den 6. Prinz Fried­
rich Karl, welcher in dieser Nacht bei Arnis eine Pon­
tonbrücke geschlagen, ist mit seinem CorpS über die 
Schley defilirt. Die Brigade Röder ist mit Kähnen 
übergesetzt und bereits weiter vorpostirt. 4 Vierund- 
zwanzig-Psündec find genommen. Keine Verluste.

Schloß Gottorp, Oestr. Hauptquartier deS 6. 
Armee-CorpS. So eben 7 Uhr früh etnge^ückt. Die 
Dänen haben die Stellung hier (Dannewerke) verlassen; 
wenigstens 60 Stück schwere Geschütze stehen in den

Schanzen. Ich leite die energische Verfolgung gegen 
FlenSburg ein. Nach sehr großen Beschwerden und 
Mühseligkeiten find unsere Truppen vom besten Geiste 
beseelt und brachten vor dem Schlosse dem Kaiser ein 
weittönendes Hoch. Mein Hauptquartier verlege ich 
noch heute mehr vorwärts gegen den Feind. Gablenz.

Alton«, 6., Nachm. So eben wird verkündigt, 
daß Miffunde genommen sei.

SchleSwig, 6., Mittags. Seit mehreren Stun­
den findet bei Jübeck, nordwestlich SchleSwig, ein Ge- 
fecht statt zwischen der Nostiz'schen Brigade und flüch­
tigen Dänen.

Schleüwig, 7. Gestern hörte man Kanonen­
donner von Jdstedt her. Wie es heißt, hätten die 
Preußen die retirirenden Dänen erreicht.

Kiel, den 7., Abends. Heute ist das Oest­
reichische Hauptquartier in Frörup bei Oeversee 
in Angeln, das Preußische in Glücksburg. Die 
Oestreichs verfolgten den Feind nordwärts, die 
Preußischen Garden westwärts. Sonnabend har­
ter Kawpf bei Jdstedt zwischen preußisch-östreichi­
schen Truppen und Dänen. Die Deutschen blie­
ben Sieger. Der König von Dänemark ist nach 
Kopenhagen geflüchtet. Der Kampf fand bei 
Oeversee und in den Straßen von Flensburg 
statt. Viele Verwundete und Todte. Das Re­
giment Belgier (östr.) verlor 17 Offiziere und 
500 Mann. Der Prinz von Würtemberz ward 
verwundet. Die Dänen haben Friedrichstadt und 
Tönning geräumt und hinterließen 11 vernagelte 
Kanonen und die gesammte Munition.

Wien, den 7., Nachm. Nach tek. Ber. aus 
Lottorf von gestern Abends hat die Verfolgung 
der Dänen unter Feldmarsch alls v. Gablenz per­
sönlicher Leitung mit Husaren und Artillerie Mor­
gens 8 Uhr begonnen und ist bis Oeversee fort­
gesetzt worden, wo unter Mitwirkung der Bri­
gade Nostiz ein blutiges Treffen stattgefunden. 
Die Dänen leisteten hartnäckigen Widerstand. 
Die K. K. Truppen kämpften bewunderungswür­
dig. Sechs schwere Geschähe, zahlreiche Muni- 
tionsfuhrwerke und Kriegs-Geräthschaften nebst 
200 Gefangenen fielen denselben in die Hände. 
Der Obrist und ein Obrist-Lieutenant von dem 
Infanterie - RegimMe König von Belgien find 
schwer verwundet. Morgen wollte v. Gablenz 
weiter vorrücken.

2. Berlin, den 8. Februar. Bis heute Mittags 
fehlen zwar noch DetailS-Berichte über die Besitznahme 
der Dannewerke sowie über die Begründung der über­
raschend schnellen Räumung jener festen Werke, doch 
läßt sich so viel übersehen, daß besonde g die Strategie 
deS Prinzen Friedrich Karl Königl. Hoheit, die Schnel­
ligkeit, mit der ArniS bedroht würd?, und die Befürch­
tung der Dänen von ihrer RückzugS-Linie abgeschnitten 
zu werden, wesentlich zu diesem großen Resultate bei- 
trug. Verschiedene von dänischer Seite gegebene Aeuße­
rungen, die brieflich hierher gelangt find, lassen aber 
auch annehmen, daß die gesammten Dispositionen des 
dänischen Haupt-Quartiers durch die unerwartete und 
höchst überraschende Schnelligkeit, mit der die vereinig­
ten Armee'n, kaum in SchleSwig eingetroffen, zum 
Kamps übergingen, Schwanken und Unentschlossenheit 
zur Folge gehabt habe. Die enorm feste Position der 
Dannewerke sei doch als zu weit ausgedehnt erkannt, 
um dauernd von einer Armee von 35,000 Mann ge­
halten werden zu können. Die ftattgehabten Schar­
mützel und Angriffe, die heftige Kalte und schlechte 
Verpflegung der dänischen Truppen habe einen starken 
Abgang an Mannschaft zur Folge gehabt; endlich sei 
in dänischen Regierung« - Kreisen die ernstlichste Sorge 
für eine totale Vernichtung der Armee, deren zweite 
man keine zu versenden habe, bei einer eventuellen 
Umgehung der Dannewerke und Abschneidung der 
Rückzugslinie vorhanden gewesen. Hält man zu diesen 
Momenten noch jenen, daß jeder im Kampfe gegen die 
Dänen errungene Vortheil ihnen eine spätere diploma­
tische Aktion erschweren mußte, so erklärt sich sehr wohl, 
trotz deö notorischen Eigensinnes und der Stacrköpfig- 
keit der dänischen Nation, dieser rapide Rückzug. Wir 
glauben auch, daß der neue Dänenkönig alle Ursache 
hat, sich einen Theil seiner Armee zu erhalten, wenn 
er nicht gegenüber der Straßendemokcatie Kopenhagens 
jeder Stütze baar fein will.

Schleüwig, 8. Februar, Morgens. Wie eS 
heißt, hätte der dänische Kommandicende die Absicht 
gehabt, vor seinem Abzüge Schloß Gottorf in die Luft 
zu sprengen und die daselbst befindlichen Magazine in 
Brand zu stecken. BeideS sei auf den Befehl deS Kö- 
nigS. seine Vaterstadt zu schonen, unterblieben. — Die 
Anzahl der von den Dänen zucückgelaffenen PofitionS-



geschütze wird auf 120 angegeben. Diejenigen dani- 
fchen Beamten, welche bis gestern Abends 7 Uhr die 
Stadt nicht verlosten hatten, wurden von den Bürgern 
mit Geleit befördert. Sonst ist Alles ruhig.

— Die „Nd. A. Z." vom 8. sagt: Während 
die englische Presse (und, fügen wir hinzu, auch 
ein Theil der deutschen, ja der Preußischen fort­
schrittlichen Presse) sich bemühte, den Schein- 
Angriff bei Miflunde als ein für Preußen ver­
lorenes Gefecht darzustellen, traf die Nachricht 
ein, daß der Uebergang der Preußischen Armee 
über die Schley gelungen und die Dänen im 
eiligen Rückzüge begriffen seien. Der Schein­
angriff auf Miflunde, der darauf folgende Sturm 
der festen Punkte bei Ober- und Niederselk, dies 
Alles war mit einer solchen Geschicklichkeit einge­
leitet, daß der dänische Oberbefehlshaber im 
festen Glauben gewesen zu sein scheint, es solle 
der Uebergang über die Schley bei Miflunde 
forcirt werden, während der Donner der 12 
Batterieen, welche Prinz Friedrich Carl dort in's 
Gefecht führte, nur dazu bestimmt war, die Dä­
nen zur Vertheidigung eines Punktes zusammen- 
zurufen, an welchem man den Uebergang eben 
nicht beabsichtigt hatte. Wenn man bedenkt, daß 
die Dänen über 10 Jahre am Dannewerk ge­
schanzt hatten, um bei einem voraussichtlichen 
Angriff Deutschlands dort ihre Haupt-Verthei- 
digungSlinie zu haben, so sind die Dispositionen 
eines Generals, welcher eine solche, mit wohl 
mindestens 150 Geschützen armirte Stellung mit 
einem Verlust von etwa 600 Mann an Todten 
und Verwundeten genommen hat, bewunderungs­
würdig. — Bis heute, den 8., Abends waren 
keine weiteren Berichte vom Kriegsschauplatz hier 
eingegangen. DaS andauernd schlechte Wetter, 
welches die Wege grundlos gemacht haben muß, 
und wohl mehr noch die scharfe Verfolgung des 
retirirenden Feindes erklären dies hinlänglich. 
— Die Behauptung, die bereits von fortschritt­
licher Seite auSgesprengt wird, daß der Feldzug 
mit diesem Erfolge beendet sein wird, bedarf wohl 
kaum der Zurückweisung. Der dänische Ueber- 
muth hat ja noch neuerdings über die Grenzen 
des ursprünglichen Streitobjekts hinausgegriffen, 
indem man bereits damit angefangen hat, deut­
sche Kauffahrtheischiffe mit Beschlag zu belegen.

Schleswig, 8. Febr. Die Anzahl der von den 
Dänen zurückgelassenen PofitionS-Geschütze wird auf 
120 angegeben.

Rendsburg, 8. Februar, Nachmitt. Der in den 
Straßen von FlenSburg begonnene blutige Kampf setzt 
sich im Norden der Stadt, bei Bau und Kupfermühle, 
fort. Die deutschen Truppen haben den Dänen viel 
Beute, darunter die Feldpost, abgenommen und viele 
Gefangene gemacht. Der Prinz Friedrich Carl, der 
gestern sein Hauptquartier in Glücksburg genommen, hatte 
den Dänen den nächsten Weg nach den Inseln verlegt.

Hamburg, 8. Februar, Abends. DaS seit ei­
nigen Stunden hier kursirende Gerücht, die Preußen 
seien von Glücksburg aus bei HollniS nach Düppel 
hinübergesetzt, haben die Düppeler Schanzen, die sie 
nur schwach besetzt gefunden, genommen und seien mit 
dem Gros des CorpS auf Apenrade gerückt, um der 
retirirenden dänischen Armee den Weg nach Jütland 
abzuschneiden, gewinnt immer mehr Boden.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten

Mit Recht haben die im Rücken der Krieg 
führenden Armee'n stattgehabten Demonstrationen 
einer Anzahl Vögte, Advokaten, Pfarrer, Pro­
fessoren und politischer Bammler zum Zweck der 
sog. Augustenburger Anerkennung Befremden und 
Ekel erregt. Preußen hat sein gutes Schwert in 
Gemeinschaft mit Oestreich, weil die Erfahrung 
gezeigt hat, daß Dänemark an chronischem Wort­
bruch leidet, für Pfandnahme von solchen Ob­
jekten gezogen, die eine ausgedehnte Friedens- 
Garantie bieten könnten. Von einem Erbfolge- 
Krieg für den kläglichen Augustenburger Fort- 
schrittler und von revolutionären schleswig-hol- 
stein'schen Gelüsten kann hier überall nicht die 
Rede sein. Auf diese allein findet auch das Wort 
richtige Anwendung, welches der hochbetagte Kö­
nig von Würtemberg in erfahrener Weisheit ge­
sprochen hat, „daß er so viel in der schleswig- 
holstein'schen Frage erkenne, daß sie jedenfalls 
Schwindel sei." — In der That, betrachten wir 
ein wenig näher den Ursprung der Schleswig- 
Holstein-Agitation, wie sie sich heute wieder für 
eine Persönlichkeit an den Tag legt, die eben so 
wenig wie seiner Zeit der unfähige Prinz von 
Nöer die Zukunft der Herzogthümer zu wahren 
die Macht und Kraft besitzt, so sehen wir, daß 
es eben nur dieselben Personen sind, die mei­
stens im rein egoistischen Zweck vorarbeiten. Er­
finder der Schleswig-Holstein-Untheilbarkeit war 
1848 der Pfarrer Lorrensen, sein Mandatar der 
gusgekaufte Herzog von Augustenburg. Am 18.

März 1848 war es Herr Beseler, der für die 
Legitimität auftrat und seinen Patriotismus bis 
heute sich in Preußen bezahlen läßt. Wer steht 
in det gedachten Agitation hinter den Doctrinairs 
der schleSwig-holstein'schen Fortschritts-Partei? 
Das Volk ist es wahrlich nicht, das kennt seine 

j Interessen besser. Wäre eS die Masse des Vol- 
. keS, so wäre sie wahrlich gewiß eben so opfer­

bereit gewesen, wie jene revolutionairen Polen, 
die ihren Patriotismus Angesichts von Confis- 

- cationen, Sibirien und Tod durch ihr Blut be- 
! thätigen. Es ist gänzlich unwahr, daß aus Pa- 
! triotiSmus die schleSwig-holstein'schen Agitatoren 

zu einer General - Auswanderung aus Preußen 
Behufs Uebernahme von Civilstellungen in Schles­
wig oder Holstein sich entschlossen hätten. Die 
Beseler, die OlShausen, die Rantzau befinden 

! sich zu wohl in der neuen Heimath, um ihrem 
- Patriotismus Risiko'- zu bringen. Aber darauf 

hin wühlen, daß ihnen die Früchte des KampfeS 
ohne Sorge und ohne Mühe in den Schooß 
sielen, dafür wird weiter agitirt und für sie und 
ihre Fahnen aushängenden Freunde in den Her- 
zogthümeru diente es, wenn eine Augustenburger 
Spitze käme. Wir sind durchdrungen, daß in 
der ersten Linie, mag der Kampf kurz oder lange 
dauern, von Friedens-Berathungen die Pfand- 
Garantieen nicht aus preußisch.östreichischen Hän­
den gegeben werden.

Preußen.
Berlin. Die „Nd. A. Z." erklärt die Be­

hauptungen Lord Palmerston'S im Unterhause am 
4. d.: daß die deutschen Großmächte die Erklä­
rung abgegeben hätten, die Integrität der däni­
schen Monarchie aufrecht halten zu wollen; daß 
der deutsche Bund nicht das Recht habe, darüber 
zu entscheiden, wer Herzog von Holstein sein 
solle, und daß England die Bürgschaft für Auf­
hebung der Novemberverfafsung zu übernehmen 
bereit gewesen, — für durchaus unbegrün­
det. Unsere Informationen gehen dahin, daß 
in einer zwischen dem diesseitigen englischen Ge­
sandten und dem Chef des auswärtigen Mini- 
sterii stattgehabten Conferenz zwar eine, wie von 
Lord Palmerston erwähnte, Erklärung gewünscht, 
aber keineswegs ertheilt worden sei. Sie 
soll, so weit unsere Nachrichten reichen, in bün­
diger Weise sich dahin ausgelassen haben, daß 
nach begonnenem eisernem Würfelspiel 
das Glück derWaffen die Bedingungen 
des Friedens diktiren würden. Der alte 
Pam, der mit Lügen und Trügen sein Geschäft 
zu machen gewohnt ist, hat diesmal doch zu dreist 
und zu grob gelogen. Ihm scheint auch der 
Wiy auszugehen: Nach der „Fr. P.-Z." ist er 
jetzt mit dem Vorschläge eines Waffenstillstandes 
beschäftigt und hat sich dabei schon von der Basis 
des Londoner Traktakts auf die alten versessenen 
Garantiern zurückgezogen, um die dänische Krone 
im Besitz Schleswigs zu erhalten. Er wird aber 
auch wohl damit nichts machen.

— Einer Mittheilung des HandelsministerS 
an die Provinzialbehörden zufolge, sind am 3. 
sämmtliche preußische, östreichische und andere 
deutsche Schiffe in den dänischen Häfen mit Be- 
schlag'belegt, auch das Stralsunder Schiff „Maria" 
bei Helsingör von den Dänen angehalten und 
aufgebracht worden. In Erwiderung dieser Maß­
regel sind diesseits die Oberpräsidenten von Pom­
mern und Preußen angewiesen worden, das Aus­
laufen der dänischen Schiffe aus preußischen 
Häfen zu verhindern. — Wenn wir uns aber 
recht entsinnen, so hat ja Preußen noch etwa 10 
Mill. Sundzoll-Entschädigungsgelder in Händen!

— Wie es heißt, wird die ganze Preußische 
Flotte in Dienst gestellt, d. h. mobil gemacht. — 
Die militairischen Rüstungen Preußens nehmen 
täglich einen größeren Umfang an und man spricht 
von demnächstiger Mobilmachung der gavzen 
Armee. — Demokratische Blätter meinen, es sei 
nun mit dem deutsch-dänischen Kriege zu Ende. 
Schwerlich: der von Dänemark begonnene Blo­
kadekrieg dürfte ein Borrücken unserer Truppen 
nach Jütland zur Folge haben.

— Auf die Protestnote Schwedens gegen 
die Oecupation Schleswigs hat Preußen in sehr 
entschiedenem Ton geantwortet.

— ES wird versichert, daß nun von Seiten 
Preußens und Oestreichs der Umfang künftiger 
Unterhandlungen über die Herzogthümer-Frage 
festgestellt sei und dabei der Londoner Traktat 
keineswegs mehr als ausschließliche Basis diene, ja 
vielmehr als nicht mehr bestehend angesehen werde.

— Die immer bedrohlicher sich entfaltenden 
kriegerischen Regungen in Italien werden hier

mit wachsender Aufmerksamkeit betrachtet. Die 
sardische Regierung rüstet, auch im Geheimen 
mit den Revolutionairs im Bunde, schon seit 
Monaten aufs Eifrigste, und die gouvernemen- 
tale Presse verkündet ganz unumwunden einen 
Angriffskrieg gegen Oestreich. Und nun Oest­
reich seine Vertheidigungs - Anstalten in Stand 
fetzt, erfrecht sich der Räuberkönig V. Emanuel 
„gegen die östreichischen Rüstungen in Benetien 
Protest zu erheben." Echt fortschrittlich demo­
kratisches Gebahren: was man selbst thut, dafür 
schamlos Andere beschuldigen! Indessen wir 
schreiben nicht mehr 1859, und Deutschland, 
vor Allem Preußen, wird nicht müßiger Zu­
schauer bleiben, wenn der Sarvenkönig einen 
neuen Versuch machen sollte, Oestreich die Bvll- 
werke der deutschen Südgrenze zu entreißen.

— Von feierlichen Einzügen und Empfängen, 
selbst von den beliebten Festessen bei der „Heim­
kehr der Abgeordneten", die sonst eine stehende 
Rubrik in den fortschrittlichen Blättern bildeten, 
hört man diesmal auch gar nichts. Den Clac- 
queurS der schlechten Komöoianten scheint denn 
doch der Athem und die Courage ausgegangen 
zu sein. *

*) Dieser Erlaß lautet:
.Nachdem die von der Königlichen Regierung 

zu Marienwerder aus Grund deS §. 54. des DiSciplinac- 
gesetzeö vom 21. Juli 1852 wider den Landrath v. 
Äsung verfügte vorläufige Amtsenthebung von mir 
heute aufgehoben worden ist, veranlasse ich Euer 
Wohlgeboren hierdurch, die Verwaltung deS dortigen 
Landrathö-AmteS unverzüglich dem rc. v. Äsung 
wieder zu übergeben und demnächst nach Marienwerder 
zurückzukehren, woselbst Sie über Ausführung dieses 
Auftrages dem Herrn RegierungS - Präsidenten Bericht 
zu erstatten haben.

Berlin, den 6. Februar 1864.
Der Minister des Innern, 

gez. Graf Eulenburg.
An den Königl. RegierungS-Assessor und Landraths. 
Amtsverweser, Herrn Haarland, Wohlgeboren zu 

! StraSburg/

— Die Börse am 8. war höher in den 
Coursen. Staatsschuldscheine 89; Preuß. Ren- 
tenbriefe 96.

Frankreich. Der „Moniteur*  veröffentlicht den 
AuSzug eines BctefeS des Erzherzogs Maximilian an 
den General Almonte, wonach er nur die Erfüllung 
der in Betreff der Mexikanischen Kaiserkrone gestellten 
Bedingung erwarte, um die Zügel der Regierung die- 
seS Landes zu ergreifen. Am 15. Januar sei nun euS 
Mexiko die Deputation abgegangen, welche dem Erz­
herzog meldet, daß die von ihm gestellte Bedingung 
erfüllt, d. h. daß der Beschluß der Notabeln von den 
Provinzen des Landes bestätigt worden.

Polen. In Warschau wurden am 6. in 
der Maner des Hauses Eckert 10 Hand-Höllen­
maschinen, Orsini'sche Bomben, Dolche und sehr 
wichtige Papiere gefunden.

Dänemark. Nach Berichten aus Kopen­
hagen herrschte dort eine unbeschreibliche Ent­
rüstung wegen der Räumung des Dannewerks 
und des Rückzuges. Beide Häuser des Reichs­
tages suspendirten ihre Sitzung. Auf der Börse 
keine Coursnotirungen. Die Königliche Prokla­
mation an das Heer machte einen ungünstigen 
Eindruck. — In Berlin verbreitete sich am 8. 
das Gerücht, in Kopenhagen seien Unruhen auS- 
gebrochen und der König Christian nach Eng­
land entflohen.

AuS der Provinz.^
8. StraSburg in Westpr., 8. Februar. 

Der zeitweilig suspendirte Landrath 
Von NvUNg ist zufolge eines Erlas­
ses des Herrn Ministers des Innern 
vom 6. d. Mts. wieder in sein Amt ein­
geführt worden.)  Man setzt als bestimmt 
voraus, daß, nachdem Herrn v. Uoung diese 
Genugthuung zu Theil geworden ist, der Herr 
Minister auch den Wunsch desselben erfüllen, ihn 
in seiner jetzigen Stellung nicht lange belassen, 
sondern ihm einen anderen Wirkungskreis über­
tragen werde, der ihm weniger als der bisherige 
verleidet werden kann. — Nach dem Löbauer 
Kreise und zwar nach den Städten Löbau, Bi­
schofswerder und Neumark, in deren Umgegend 
viele polnische Flüchtlinge, den Russen unerreichbar, 
ihre Winterquartiere aufgeschlagen haben, gehen 
heute von hier einige Compagnieen Infanterie 
ab, um den Kreis von den ungebetenen Gästen 
zu säubern. Wie man hört, sollen die polnischen 
Besitzer dieses Kreises ihre Schützlinge so sicher 
in Preußen halten, daß sie aus der Ausnahme 
dieses feigen Gesindels kein Geheimniß machen. 
So wachsam die SicherheitSbehörden des hiesigen 
Kreises gewesen, haben sie es dennoch nicht ver­
hindern können, daß für die im Frühjahr vor­
bereitete Erhebung der polnischen AgitationSpartei 
bei den diesseitigen polnischen Besitzern wieder

*



recrutirt und remontirt worden ist, Dabei passirte 
es einem solchen Besttzer aus unserer Nähe, 
welchem 4 seiner besten Pferde zu nationalen 
Zwecken aus seinem Stalle ausgesucht und mit­
genommen waren — denn mit schlechter Waare 
begnügen sich die Organe dieser sogenannten 
Naücnal-Regierung nicht —, daß ihm 2 Wochen 
später sein Eigenthum auf dem Pferdemarkte 
einer benachbarten Stadt wieder zum Sauf an- 
geboten wurde. Ueberall Schwindel, den die 
Polen in ihrer fanatischen Vaterlandsliebe sich 
eher gefallen lasten, als die undankbar zurückge­
wiesenen Segnungen unserer Regierung, die sie 
vor HängegenSd'armen und ähnlichen Ausgebur­
ten dieses unsichtbaren Mordtribunals in War­
schau nachdrücklich zu schützen Mittel hat.

Graudenz. Dem hiesigen Wochenblatt wird 
ein Gerücht mitgetheilt, daß die Regierung mit einer 
englischen Gesellschaft über den Verkauf der Ostbahn 
unterhandle. Wie sich von selbst versteht, ist dieses 
Gerücht eine Ente. — So eben trifft die Nachricht ein, 
daß der Minister des Innern die von der Marienwer- 
derer Regierung verfügte AmtSsuSpenfion deS Herrn 
Landraths v. Uoung in StraSburg aufgehoben und 
denselben wieder in sein Amt eingesetzt hat. Das hie­
sige Wochenblatt, der .Gesellige", hatte in seiner No 6. 
- allem Anschein nach, in Folge ihm ertheilter In­
spiration — feierlich erklärt: .Man kann sich der An­
nahme nicht verschließen, daß, ehe Herr v. Poung wie­
der seinen früheren Posten bezieht, das RegierungS- 
Eollegium in Marienwerder seine Entlas- 
sung einreicht." — Nun, Herr v. Uonng hat sei­
nen früheren Posten wieder bezogen: wird nun daS 
RegierungS - Collegium in Marienwerder die Drohung 
deS .Geselligen" wahr machen? Wir find höchst be- > 
gierig darauf!!!

§. 8- Thorn. Einen großen Fehler scheinen die 
Russen tn diesem Jahre vermeiden zu wollen; sie sind 
im Allgemeinen weit vorsichtiger, und dies namentlich 
jetzt, wo mit Beginn deS> Monats Februar ein neues 
Aufflackern deS RevolutionS-FeuerS gewissermaßen ver­
kündet war. In der Nacht vom 31. Januar zum I. 
d. MtS. erschienen denn auch längs der ganzen Grenze 
durchaus unerwartet Kosacken-PicketS, die durch fleißi­
ges Patrouilliren das umherstreifende Gesinde! von den 
Landstraßen zu verscheuchen suchen. Obgleich nun an­
deren Theiles die aus Bauern bestehenden Grenzwachen 
sich ebenso nützlich als zuverlässig erweisen, so lassen 
sich demungeachtet die rohesten Gewaltthätigkeiten noch 
nicht überall unterdrücken. Beispielsweise sei erzählt, 
wie am 2. d. MtS. ein vom Markte aus Thorn eben 
zurückgekehrter AuSgebauter auf seinem Hofe bei Pol­
nisch Leibitsch von den eigenen zwei Schwägern über- ; 
fallen worden ist unter der Drohung, den ErlöS von - 
30 Rubeln herauS^ugeben, indem er sonst den Hänge­
tod zu erwarten habe. DaS Hin- und Hergezänke 
führte wirklich dahin, daß der Mann an den Balken 
der Wohnstube in die Höhe gezogen wurde und sich 
da endlich entschloß, lieber daS Geld als daS Leben zu 
verlieren. Die sauberen Herren Schwager genossen in­
dessen nicht lange den Raub, denn die munteren doni- 
schen Kosacken zu Leibitsch brachten dieselben noch am 
selben Tage gefangen ein. — Weniger glücklich verlief 
eine ähnliche Geschichte hier bei unS in Preußen, und 
zwar zu Mlewo unweit KielbaSzin, bekanntlich ein Ort, 
der schon im Herbste durch gesetzwidrige Borfälle sich 
bemerkbar machte. Auch dort wurde vor einigen Tagen 
ein AuSgebauter von einer Bande Strolche und Mord­
brenner plötzlich überfallen, an einem Balken der Wohn­
stube in die Höhe gezogen, und nachdem ihm in dieser 
Stellung 200 Hiebe aufgezählt waren, befriedigten jene 
Unmenschen ihre thierische Rohheit außerdem damit, 
daß sie den Unglücklichen noch mit Messern verwunde­
ten. Der Mißhandelte liegt natürlich krank darnieder 
und schwebt zwischen Leben und Tod. Die leider zu 
spät unterrichteten Behörden requirirten zwar ein größe­
res Kavallerie-Commando, welches Letzteres auch Mlewo 
und Umgegend genau durchsuchten, eS konnten indessen 
nur 2 legittmationSlose Polen bei dem Sckullehrec auf­
gefunden und dem hiesigen LandrathSamte überwiesen 
werden. Das Weitere muß selbstredend der eingeleite­
ten Untersuchung Vorbehalten bleiben. UebcigenS zeigen 
unsers Bauern in diesem Jahre noch weit weniger Lust, 
den Umflurzbcstrebungen der polnischsprechenden Edel­
leute förderlich zu sein, ja, sie ziehen eS sogar vor, 
HauS, Hof und Brod derselben zu verlassen. Am Auf­
fallendsten gestaltet sich diese Erscheinung aus dem Gute 
T., wo zu Neujahr circa 20 Familien abzogen und 
wo selbst jetzt, nach Verlauf von 5 Wochen, noch etwa 
9 Jnsthäusec unbewohnt stehen.

— Am 8. begannen die Sitzungen des Schwur­
gerichts, denen Herr Appellationsgerichts - Rath 
Bröde präsidirt. An diesem Tage wurden der 
Arbeiter Germalowitz aus Marienburg und der 
Arbeiter Böhm aus Elbing, welcher Letztere aus 
dem auf dem hiesigen Turnplatz stehenden Ge­
bäude durch Einbruch mehrere Sachen gestohlen, 
zu 6 und resp. 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen." 
(Eingegangen in Elbing: sm 9. Februar, 9 Uhr 

5 Minuten Abends.)
Östreichisches Hauptquartier Frörup 

Dienstag den 9. Febr., Vormittag. Die Oest- 
reicher kantonniren zwischen Frörup und Flends- 
burg. Die Schleifung der Dannewerke ist be­
schlossen, die Desarmirung begonnen. Die 
Preußen und Oestreicher theilten die Geschütze. 
Das Preußische Hauptquartier ist in Flends- 
burg. Gefangen 9 Offiziere, 605 Soldaten 
der Dänen, über 500 Verwundete sind in Oe- 
versee und Schleswig aufgebracht. Keinerlei 
Einmischung der Oestreicher in die Administra­
tion und Polizei findet statt. — Starker Schnee­
sall. Befinden des Obersten Prinzen von 
Würtemberg gut.

Evangelisch- lutherische Gemeinde.
Mühlenftiaße Ro. 6.

Freitag Abends 7j Uhr : Herr Pastor EbertauS Danzig.

Todes-Anzeige.
Heute Morgens 6 Uhr entschlief an 

Lungenlähmung unser innig geliebter Gatte, 
Vater und Großvater, der Schiffsabrechner

im 87sten Lebensjahre.
Dieses zeigen tief betrübt allen seinen 

Freunden an die Hinterbliebenen.
Elbing, den 8. Februar 1864.

biaoü langem Iwiden entsekliek beut« 
Morgen 9z vkr meine inni^ geliebte üattin 
und unver^esslieke liebevolle lUutter unse­
rer seoks Linder. —

Indem ioü dieses sebmorLliobe Lroig- 
niss krounden und keksnnten mittbeile, 
bitte iok um stille l'keilnskmv.

FU.
Lobauspiel - Uireotor.

öromberA, den 7. kebruar 1864.

HlliMcrks-Gescllen-Bund.
Sonntag, den 14. Februar 1864:

S o irve
für die Mitglieder des Bundes.

Anfang 7^, Uhr Abends.
Die Eintrittskarten sind bei dem Vorsitzenden 

und Abends an derKasse in Empfang zu nehmen.
Montag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr:

iOkdrNtliche Versammlung.
Der Vorstand.

Stsdt Theatsr.
Mittwoch, den 10. Februar: Ein deut­

scher Krieger, historisches Charakter- 
Gemälde in 3 Akten von Bauernfeld.

Donnerstag, den 11. Februar: Das Por­
trait der Geliebten, Lustspiel in 3 
Akten von Bauernfeld. Zum Schluß: 
Eine verfolgte Unschuld, Posse 
mit Gesang in 1 Akt von Langer und 
Pohl. Musik von Conradi.

Freitag, den 12. Februar: Zum Benefiz 
für Fräulein Wilbelmine Müller: 
Königin Bell, Schauspiel in 5 Akten 
und 2 Abtheilungen von Charl. Birch- 
Pfeiffcr. I. Abtheilung in 1 Akt: Geld 
ist Bracht und Macht ist Leben II. Ab­
theilung in 4 Akten. 1. Akt: Der Anwalt 
des Rechtes. 2. Akt: Das Possenspicl des 
Glücks. 3. Akt: Der Sohn des Wucherers.
4. Akt: Das schwarze Mädchen von Wales.

Theater.
Freitag den 12. d. Mts. fällt der Benefiz- 

Abend des Fräulein Müller. Ihre Wahl 
fiel auf das jüngste Produkt der Frau Birch- 
Pfeiffer: „Königin Bell", daS sich eben 
anschickt, seinen gewiß erfolgreichen Weg über 
die deutschen Bühnen anzutreten. Im Genre 
der „Waise von Lowood" und „Grille" ge­

halten, zählt das Stück unter jene Charakter­
gemälde, für die der Geschmack des Theater­
publikums sich vorwiegend entscheidet. Mö^e 
Frävl. Müller jene Theilnahme finden, die 
sie als eine wesentliche Stütze unserer Bühne 
so sehr verdient.__________________ n.

Morgen, Donnerstag: Probe für Sopran 
und Alt.

kessourvv „ Uumanit»8." 
General-Versammlung

Sonnabend, den 13. Februar, 
Abends 7 Uhr.

Die Tages - Ordnung ist im Locale der 
Ressource einzusehen. 
__________ ____________________________

Masken Ball.
Sonnabend den 13. Februar c. findet in 

der „Bundeshalle" bei Herrn Krenz

ein großer Maskenball 
statt. Anfang 7 Uhr Abends. Der Saal ist 
geschmackvoll decorirt, für excellente Musik, 
gute und schnelle Bedienung ist bestens gesorgt. 
Entree für Herren mit Dame 10 Sgr., für 
einzelne Damen 5 Sgr., und können die be­
treffenden Einlaßkarten bis Sonnabend, den 
13. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, entweder bei 
Herrn Krenz, Königsbergerstraße, oder bei 
Herrn Winterseld, Rathhausbude No. 28., 
in Empfang genommen werden.

Zu diesem Balle ladet ergebenst ein 
____________ Das Comitöe.

Amtlicke Verfügung 
L»kan«tmach»»g.

Wir machen das Publikum auf die im 
4ten Stück unseres Amtsblattes enthaltene 
Bekanntmachung der Haupt-Verwaltung der 
Staatsschulden vom 16. v. Mts., betreffend die 
stattgefundene 9te Verloosung der Staats- 
Prämien - Anleihe vom Jahre 1855 mit dem 
Bemerken aufmerksam, daß Diejenigen, welche 
das Amtsblatt nicht halten, die Liste der Prä- 

! mien, welche auf die Nummern der am 15. 
September v. I. gezogenen 20 Serien der be­
treffenden Schuldverschreibungen ausgelooset 
sind, bei der hiesigen Regierungs-Haupt-Kasse, 
bei dem Königl. Haupt-Zoll-Amte hierselbst, 
bei den Königl. Haupt-Steuer-Aemtern zu 
Elbing u. Pr. Stargardt, bei sämmtlichen 
Königl. Kreis-Kassen, bei den Königl. Steuer- 
Kassen zu St. Albrecht, Dirschau, Lan- 
gesuhr, Putzig, Schöneck, Tiegenhof 
und Tolkemit; ferner bei sämmtlichen Kö­
niglichen Landraths-Aemtern, sämmtlichen Do- 
mainen- und Domainen-Rent-Aemtern, im- 
gleichen bei sämmtlichen Magisträten, bei den 
städtischen Kämmerei-Kassen — in Danzig 
auch bei den im Rathhause vorhandenen Re- 
cepturen — und in den Büreau's des hiesi­
gen Königl. Polizei - Directorii, der Königl. 
Polizei-Direction zu Elbing, sowie bei dem 
Königl ländlichen Polizei-Amte hieselbst und 
dem Königl. Polizei-Amte zu Schönberg 
einsehen können.

Danzig, den 3. Februar 1864. 
Königliche Regierung.

Sckirrholz, für Stellmacher sich eig­
nend, ist zu verkaufen bei

I . Quintern, „im schwarzen Roß."
2 fette Kühe hat zu verkaufen

H. Klaassen, in Thörichthof.
Ein Hauslehrer, welcher viele Jahre mit 

dem besten Erfolge fungirt und durch viele 
Erfahrungen in ausgezeichneter Weise in al­
len Schulwissenschaften, in der französischen, 
lateinischen Sprache wie im Klavier einge­
übt, wünscht für ein bescheidenes Honorar 
privat Unterricht zu ertheilen. Näheres Lange 
Hinterstraße No. 37., von 2 — 4 Uhr Nach- 
mittag zu sprechen. I Froelich.

! Verloren: auf dem Wege über Mühlen- 
dämm, Fischerstr. bis kathol. Kirche, hat eine 

! arme Waschfrau ein rosa Kinderkleid, und tit- 
! tet sehr, wenn's sein muß gegen Belohnung, 
! abzugeben Mühlenstraße No. 18., unten.

Vom „Deutsch. Hause" durch die Schmiede- 
straße, Fischerstraße, nach dem Elbingflusse ist 
ein Pelzkragen mit braunseidenem Futter ver­
loren gegangen. Der ihn bei dem Herrn 
Kürschncrmeister Johannis abgiebt, erhält 
eine hohe Belohnung.

— Der am 2. d. MtS. vor Miffunde auf 
dem Felde der Ehre gebliebene Lieutenant Graf 
Carl v. d. Gröben (geb. den 22. Juni 1844) 
ist der älteste Sohn deS Grafen v. d. Gröben- 
Ponarien, Mitgliedes des Herrenhauses, und der 
Enkel des Grafen Wilhelm v. d. Gröben, der 
am 2. Mai 1813 den Heldentod starb.

— Der alte Haudegen Wrangel soll, bevor 
er in's Feld gezogen und nachdem er die Kirche 
besuchte, sich etwa so geäußert haben: er habe 
Gott für vieles Gute, das er im Leben empfan­
gen, zu danken; der Wunsch, der ihm als alter 
Soldat noch bleibe, sei, auf dem Felde der Ehre 
zu fallen und so seine Laufbahn zu beschließen.

Elbing. Bei der Realschule zu Elbing ist die 
Beförderung deS ordentlichen Lehrers Dr. Fried­
länder zum Oberlehrer genehmigt worden.
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Um schnell
Geld herbeizusch äffen 

sollen im großen

Kurze Hinterstraße No. 14.
noch 10 Stück schwarze Tasttk zu erstaunt billigem Preise 

geräumt werden.
Ferner die ergebene Anzeige, daß heute 2 Kisten 

seidener Mäntel und Mantillen 
angekommen und solche aufs Schleunigste 

ausverkauft
werden sollen

Kurze Hinterstraße Mo. LL., 
gerade über der Mennomten-Kirche.

^8. Von den 150 Damen - Doubleftoff- Mänteln mit 
Kragen L 10 Thaler pro Stück sind nur noch 23 da, 
weshalb die geehrten Damen gebeten werden, bei Bedarf 
sich recht bald bemühen zu wollen.

W«

» ' N,«-rkmf D
werden von heute ab die Preise so gestellt, daß, um in 
nur noch kurzer Zeit die Summe von Thlr. 3000. zu 
ermöglichen, ausverkauft:

schwarze Tuchröcke für 5'/?, 6, 6Vs, 7, 7/s, 8 
und 8^2 Thlr., Beinkleider für 2^, 21s, 3, 3siZ, 

3's, 31«, 4, 4'st, 4^2, 41g Thlr. und eine Par-- 
thie echt englische Beinkleider, die 9 Thlr. pro Paar 
gekostet, von heute ab für 41o Thlr.

Alle angeführten Gegenstände werden für die 
Hälfte der früheren Preise verkauft.

Eine große Masse

2,

M Doublestoff-Ueberzieher m
W befinden sich ebenfalls am Lager und werden zu eben W 

solch' billigen Preisen geräumt. AI

3^

Karten
von Dänemark und 
Schleswig-Holstein 
s 2'/, Sgr. sind wieder vorräthig in

henn 8LNN1kr'8
Buchhandlung, Alter Markt 17.

H BM-RabcnMib8tThl-,K 

M in Tarlatan, Gaze, Mull rc., im Aus- U 

«U verkauf Alter Markt No 55/56.

Ein Nepositonum nebst Tombank zu ei- 
mem Material-Geschäft und ein Mehl-Kasten 
stehen zum Verkauf Königsbergerstraße 24.

Eine Schlafbank steht zum Verkauf 
kurze Hinterstraße No. 21.

Von heute ab verkaufe ich gutes Roy- 
sches Bier, die große E-Quart-Flasche zu 
1 Sgr.

Junkerstraße No. 21.
Delicate einmarinirte, so wie täglich 

frische geräucherte Heeringe empfiehlt 
___________«k Llr»i»H^aiat.

Ein Schlafsopha und eine Hundebude zu 
verkaufen Fleischerstraße 10., 2 Treppen.

Recht fettes Kalbfleisch ist Freitag den 
12. zu haben bei L. Schoen, 
__________________ Fischerstraße No. 3.^

Eine Niederunger Kuh, die dke- 
sen Monat frischmilch wird, steht 
zum Verkauf Neust. Schmiedestr. 1. 

Eine Milch-Kuh steht in der „Neuen 
Welt" zu verkaufen.___________

Zwei Säue mit Ferkeln und einige junge 
Pferde stehen zum Verkauf

Eschenhorst No. 8.

4. k. 6vll'8 heilsamer Brustzucker.
Ein im vollen Betriebe stehendes Putz- 

und Mode-Waaren-Geschäft wird gewünscht 
Verhältnisse halber zu verkaufen. Das Näbere 

b°i F. «evultL, Mäkler, 
Alter Markt No. 48.

Lange Hinterstraße No/41. ist einj 
möblirtes Zimmer zu vermiethen.

Wasserstraße No/36. issline Wöhn- 
gelegenheit aus 2 Stuben bestehend mit aller 
Bequemlichkeit zu vermiethen. Zu erfragen 
daselbst.

Fischerstraße No. 6., 2 Treppen, ist eine 
Wohnung von 4 Stuben und Zubehör vorn 
1. April zu vermiethen.

Kettenbrunnenstraße No. 14. ist /ine Woh- 
nung von 4 Stuben und Zubehör vom 1sten 
April zu vermiethen.

Näheres Fischerstraße No. 6.
Zwei aneinanderhängende freundliche Zim- 

mer, mit auch ohne Möbel, sind zu vermiethen 
_ _____ _______Fischerstraße No. 34. '

Eine Vorder-Stube nebst Zubehör ist zu 
vermiethen: Lange Hinterstraße No. 8. Zu 
erfragen Lange Hinterstr. No. 33., 1 Tr.

Königsbergerstraße No. 46. ist eine mv- 
blirte Vorderftube zu vermiethen und sogleich 
zu beziehe«.

Md-Stroh hüte zum Modernisiren 
und Waschen nach Berlin besorgt

I. kersenkeim.
Zwei Pensionaire finden freundliche Auf­

nahme bei I. Schultz,
_______ ______ _______ Alter Markt No. 48.

Einige Pensionaire finden zu Ostern Auf­
nahme_______________ Brückstraße No. 3.

Ein Bursche kann in die Lehre treten bei 
________________ Dörk, Schlossermeister.

Ein an der Nähmaschine vollständig ge- ; 
übtes Mädchen findet von sogleich eine Stelle 
bei I. F. Kaje.

Auch können sich daselbst geübte Häckle- 
rinnen melden.

Ein ordentliches Dienstmädchen, das 
Ostern in Dienst treten kann, möge sich mel­
den Königsbergerstraße No. 3.

Ein Mädchen bei einer Herrschaft, welches 
sich übernimmt, nur eine Kuh zu milchen 
und 20 Thlr. Lohn bekommt, kann sich melden 
___________________ Schulstraße No. 3.

Eine gesunde, kräftige Amme sucht eine 
Stelle. Zu erfragen

kurze Hinterstraße No. 21.
Eine ordentliche Person als Beiwohnerin 

wird gesucht Baderstraße No. 1.
20V — S3V Thaler Kindergelder 

habe zu begebeu. 
____________

1000 Thlr. sind sogleich zur 1. Stelle auf ein 
Grundstück zu begeben Spieringsstr. 29., 1 Tr.

WV(> Thaler '
werden auf ein Mühlen - Grundstück in der 
Niederung zur 1. Stelle zu April d. I. ge­
sucht. Taxwerth des Grundstücks 8500 Thaler. 
Näheres im „bunten Bock/

250 Thlr. werden zur 1. Stelle auf ein 
ländliches Grundstück verlangt. Nähere Aus­
kunft ertheilt Klempnermeister Schliefke,

Alter Markt No. 5-2., in Elbing.
Wer an meinen verstorbenen Mann^den 

Fuhrmann Ludwig Hensel, Anforderungen 
zu haben vermeint, wolle sich mit Nachweis 
seiner Ansprüche an Herrn G. C. Taute 
wenden, der das- Weitere in Abrede nehmen 
wird. Wittwe LS « n « e k,
___  ______ geb. Grmnwaldt.

Ein Bisam-Pelzkragen mit braun Seiden­
zeug gefüttert ist am 5. d. Mls. Abends vom 
Marktthor bis Schauspielhaus verloren. Der 
Finder erhält 1 Thlr. äuß. Mühlendamm 3.

den'13.'d.Mts.:
Cigarren - Lotterie. Die Theil- 
nehmer werden ergebenst eingeladen.

Thiergart. " P. Dy ck.

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in LWing.

---------- Beilage



Beilage zu No. 12. der Elbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 10. Februar 1864.

Der hiesige Frauen-Verein zur Unterstützung 
vaterländischer invalider Krieger erkennt es als 
patriotische Pflicht, nach Kräften für unsere, 
in Schleswig deutsches Recht erkämpfenden 
Soldaten zu sorgen. Zu dem Zwecke erklären 
die Unterzeichneten sich bereit, Liebesgaben 
jeder Art, als: Leibbinden, Bandagen, Char- 
pie rc. sowie Geldbeiträge zur Beschaffung von 
dergleichen Bedürfnissen in Empfang zu neh­
men und an den Bestimmungsort zu befördern.

Elbing, den 8. Februar 1864.

Ott Abraham, Tor. Aschenheim, 
äuß. Marienb.-Damm 3. Friedr.-Wilh -Platz 16.

Adelh. Bmscher, Th. Housselle, 
innern Mühlendamm 36. kurze Hinterstraße 16.

Jul. Iahn, Lis. Kindt, Betty v. Krosigk, 
Spieringstr.10. alt. Markt 5. alt. Markt 33.
Mar. Krüger, Chart Lange, Car. Madsack, 
Mauerstr.10. Fisch erstr. 40. Junkerstr. 47.

Mar-Mierau, Mar. Müller, Mar. Ncnseldt, 
Wasserstr.42. Kalkscheunstr. 5. Wasserstr.67. 

Adh. Pötsch, Fr- Rowahn, Em. Taurcck, 
H.Geiststr.2. Traubenstr. 4. Frdr.-Wilh.-Pl. 10.

Louise v. Wulffen, Fr. Zimmermann, 
Lustgarten 4. H. Geiststr. 31.

Amtlicke Berfügungen
Aekanntmarhnng.

In dem Conkurse über das Vermögen des 
Kaufmanns I. G. Lieben zu Elbing ist zur 
Verhandlung und Beschlußfassung über einen 
Accord Termin auf

den 3. März c. Vormittags 
10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commissar im Ter­
minszimmer No. 12. anberaumt worden.

Die Betheiligte» werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gesetzt, daß alle festge­
stellten oder vorläufig zugetassenen Forderun­
gen der Konkursgläubiger, so weit für diesel­
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken- 
recht, Pfandrecht, oder ein anderes Absonde­
rungsrecht in Anspruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beschlußfassung über den 
Accord berechtigen.

Elbing, den 30. Januar 1864. 
Königliches Kreisgericht.

Der Commissar des Konkurses.

Patent.
Ueber den Nachlaß des am 20. August 1863 

zu Wtttenfelde bei Elbing verstorbenen 
Rentiers Heinrich Samuel Thimm ist das 
erbschaftliche Liquidations -Verfahren eröffnet 
worden. Es werden daher die sämmtlichen 
Erbschaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Ansprüche an den Nachlaß, dieselben mö­
gen bereits rechtshängig sein oder nicht, bis 
zum 1sten März 1864 einschließlich, bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
seine Anmeldung schriftlich einreicht, hat zu­
gleich eine Abschrift derselben und ihrer An­
lagen beizufügen. Die Erbschaftsgläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der bestimmten Frist anmelden, wer­
den mit ihren Ansprüchen an den Nachlaß 
dergestalt ausgeschlossen werden, daß sie sich 
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollständiger Berich- 
tiauna aller rechtzeitig angemeldeten Forde­
rungen von der Nachlaß-Masse, mit Ausschluß 
aller seit dem Ableben des Erblassers gezoge­
nen Nutzungen übrig bleibt. Die Abfassung 
des Präklusions-Erkenntnisses findet nach Ver­
handlung der Sache in der auf

den 11. März 1864 
Vormittags 10 Uhr 

in unserem Audienzzimmer No. 12. anbe- 
raumten Sitzung statt.

Elbing, den 31. Dezember 1864. 
Königliches Kreis-Gericht.

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der in der Nähe des altst. Roßgartens 

belegene sog. Scharfrichter-Keil von 8t 
Morgen culmisch, soll zur Nutzung als Heu- 

und Weideland auf 6 Jahre vom 1. April 
d. I. ab

Sonnabend den 13. Februar c.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause anderweit ausgeboten werden.

Elbing, den 25. Januar 1864. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Das dem heiligen Geist-Hospital gehörige, 

auf Schiffsholm im krummen Ort belegene 
Land, von circa 1 Morgen kulmisch, soll im 
Termin

Sonnabend den 20. Februar e. 
zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Frentzel anderweil verpachtet werden.

Elbing, den 22. Januar 1864.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach Anordnung der Königl. Regierung 

zu Königsberg wird die Gras-, Rohr- und 
Weide-Nutzung, also mit Ausschluß des Strau­
ches, auf den fiskalischen Kämpen am Drausen- 
see, diesseitigen Amtsbezirks, für die Zeit vom 
1. Mai dieses Jahres bis dahin 1865, öffent­
lich zur Licitation gestellt, und zwar:

1) In den 4 ersten Parzellen der Klepp- 
Kampe, zwischen dem Kanal, den Lände- 
reien des Besitzers Dörck in Längen- 
reihe und an dem Lande des Besitzers 
Grunwald in Klcppe grenzend, von 
circa 130 Morgen preuß.

2) Die am Kanal gelegene südliche Hälfte der 
vorbezeichneten Kämpe, bis zum Drausen- 
see, von circa 215 Morg.

3) Die am Langenreiher Mühlengraben ge­
legene nördliche Hälfte derselben Kämpe, 
von circa 210 Morg.

4) Die Mittel-Kämpe, zwischen dem vorge­
dachten Mühlen- und dem Neuen Gra­
ben, bis zur Strauchbild, von circa 200 
Morg.

5) Die Strauchbild zwischen den vorbezeich­
neten 2 Gräben, der Mittel-Kämpe und 
dem Drausensee, von circa 50 Morg.

6) Die Strauchbild, nördlich vom vorigen 
Theile bis zum Rundtheil, von circa 50 
Morg.

7) Das Rundtheil, nördlich an der Strauch- 
hild grenzend und mit einem Theile des 
alten Brandrohrs, von circa 45 Morg.

8) Das Brandrohr, zwischen Rundtheil und 
Dorfsbild und aus Theilen desselben be­
stehend, von circa 45 Morg.

9) Der nördliche Theil des alten Dorfshild, 
bis zum Graben am Rohrkruge, von ca.

. 30 Morg.
10) Die Weeskcn-Kampe, zwischen dem Neuen 

Graben und dem Althöfer Anger, von 
ca. 160 Morg.

11) Der sogenannte Keil am vorgedachten 
Anger, von ca. 17 Morg.

12) Die Spitze hinter dem eingewallten Theile 
am Rohrkruge bis zum Drausensee und 
der Weeske, von ca 25 Morg.

13) Die Spitze zwischen der Weeske und dem 
Neuen Graben, am Drausensee, von ca. 
15 Morg.

14) Die Materbild, vom Neuen Graben bis 
zu den Einbiegungen des See's, mit ei­
nem Theile der Niederbild, von circa 
50 Morg.

15) Die Niederbild, von den vorgedachten Ein­
biegungen des See'S bis zum Weesken- 
dorf'schen Mühlengraben, von ca. 50 Birg.

16) Die Elken-Kämpe, zwischen dem vorge­
dachten Mühlengraben und dem Elsken- 
Anaer, von circa 125 Morg.

17) Der Elsken-Anger an der Elbing'schen 
Kreis-Grenze, von circa 55 Morgen.

Die größeren Kämpen werden zwar im 
Ganzen, aber auch in kleineren Parzellen von 
circa 20 Morgen ausgeboten. Im ersteren 
Falle werden auch Mitpächter gestattet, die 
dann gemeinschaftlich, resp. Einer für Alle 
aufzukommen verbunden. Afterpächter dürfen 
dagegen nur mit Genehmigung der Königl. 
Regierung eintreten.

Die Pacht wird mit einer Hälfte am 1. 
Juni und mit der anderen Hälfte am 15. 
September spätestens zur Königl. Kreis-Kasse 
hierselbst eingezahlt.

Die Licitations- und Stempel-Kosten für 
Pachtbeträge über 30 Thlr. sind dagegen gleich 
nach dem Zuschläge an das unterzeichnete Rent- 
Amt abzuzahlen

Der Termin zu dieser Ausbietung ist aus

Montag den 22. d. MtS.,
Vormittags 10 Uhr, 

im Nohrkruge angesetzt, und werden zu 
demselben Pachtliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Nachgebote nicht angenommen 
und die Licitations-Bedingungen im Termine 
werden bekannt gemacht werden, aber auch 
schon von jetzt ab im Büreau des unterzeich­
neten Amtes eingesehen werden können.

Pr. Holland, den 1. Februar 1864. 
Königliches Domainen-Rent-Amt.

BkEKNNtMMMUNq.
Das den Hofbesitzer Heinrich Loepp- 

schen Erben gehörende, zu Thörichthof 
No. 5. des Hypothekenbuchs belegene Grund­
stück, bestehend aus Wohn- und Wirthschafts­
Gebäuden und einer Hufe 16 Morgen 150 
sjRuthen culmisch Land und einer Käthe, ab­
geschätzt auf 6087 Thlr. 2 Sar. 6 Pf., soll 
ohne Inventarium in freiwilliger Subhasta- 
tion in dem aus

den 25. Februar c. Vormittags 
10 Uhr

im Nachlaß-Grundstücke zu Tkörichthof 
anberaumten Termine meistbietend verkauft 
werden.

Kauflustige werden zu diesem Termine 
vorgeladen.

Marienburg, den 29. Januar 1864.
Königliches Kreis-Gericht.

II. Abtheilung.

KekQKntnraeduAs.
Zum Meistbietenden Verkaufe von circa 

200 Stück starkem, 250 Stück Mittel- und 
300 Stück schwachem Kiefern Bauholz aus 
den Schlägen der Beläufe Görlitz I. und II. 
steht ein Termin auf

Montag den 22. Februar e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Kruge zu Bergfriede 

an. Das bereits vermessene Holz kann jeder­
zeit im Walde in Augenschein genommen 
werden.

Auf dem Termine ist 'X des Kaufpreises 
als Angeld zu zahlen.

Lic bemüht, den 5. Februar 1864.
Königliche Oberforsterei.

DaS der Kaufmannschaft gehörige Land, 
die Umarbeitung genannt, am Elbingfluß 
gelegen, soll an den Meistbietenden

Sonnabend, den 13. Februar,
Vormittags 11 Uhr, 

in der Wohnung des Kaufmanns Herrn E d. 
Zimmermann auf 6 Jahre verpachtet wer­
den, und werden Miethslustige zu diesem Ter­
mine eingeladen. Die näheren Bedingungen 
können vor dem Termine bei Herrn Zim­
mermann eingesehen werden.
Die Aeltesten der Kaufmannschaft.

Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, ?in66-L62 rc. 
ist stets aus das Vollständigste sortirt.

Leo» Saunte»,
Alter Markt No. 17.

Ich habe diverse gute Glasspinde und 
eine Tombank zu verkaufen.

________ C. R. Gerike, Alter Markt.
KlL» Eine gesunde, sehr'starke, eichene 

Mühleuw lle ist zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Lk/k. ,

Neustädtische Schmiedestraße 1.



Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Bücher und Zeit­
schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

//so» ^««nre^'s Buchhandlung,
Alter Markt No. 17.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Attien- Gesellschaft.

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und N e w-U ork 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Bavaria, Capt.Taube, am26Februar, Hammonia, CaptSchwensen, am 2. April,« 
Germania, „ Ehlcrs, am 5. März, Borussia, , Meier, am 16 April, 
Teutonia, , Haack, am IN. März. Saxoma , Trautmanu, am 3V. April.

Frackt !>. 2. 1O für ordinaire, U. 3. 1V für feine Güter pr. ton von 40 hamb. 
Eubicfuß mit 15 Primage.

Pafsagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. 13V, Zweite Cajüte Pr. Crt. W 166, 
Zwischendeck Pr. Crt. ML 66.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller s Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
bevollmächtigten General-Agenten

H. C. Platzmann in Berlin, Louisenstraße 2. 
und den dessen Seits in den Provinzen angestellten und concessionirten Haupt- und 
Spezial-Agenten.

S». A. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.

Ferner expedirt der Unterzeichnete durch Vermittelung des Herrn August Volten, 
Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg vom L. April an, alle 1. und 15. 
eines jeden Monats Packetschiffe direct von Hamburg nach Quebec.

VLK

2n Umschlag versiegelt.

W8- sr EW
Noito: „UamieskrLtt erreugl Nutk u. äelbZlverli-aueni" 

^errlliolier kalkAeker in 
allen ZesellleelUl. XranlL- 
lieiten, namenllieli in 
Leli^aelieLuslänäen ele. 
Herau8§e§et)en von L,au- 
rentiu8 in I^elpriK. 27.

Lin Parker kanä 
von 232 Leiten mit 60 ana- 
1owi8elien ^bdiläunAen in

8talil8tieli. — Dieses Lueli, de8onäek8 nütLlieli kür 
juo^e Männer, vvirä aneli Litern, Lekrern unä Lr- 
rieliern anewpkolilen, unä i8t kort^äürenä in allen 
namliakten Luelilianälun^en vorrätkiZ. (^U88eräem 
Lei äem Verka886r, Üolie8tra886 l^o. 26., in LeipriA.) 
SA. ^RLÜ. —

von L aurentius. ILlLr. Lj. — L. T. SGIii'.
— Da neueräinAs ^vieäer 

unter aknliek lautenäem l'itel kelilerliakte ^U8rü§e 
unä ^LelrallwunFen äieses Luelies (äie übriZens an 
ilirem ZerinAerkn VmkanZe 8elion ru erkennen 8inä), 
in üüentlielien Müttern aus^eboten ^veräen, so wolle 
äer Lauter, um sieli vor ^üu8elmn§ ru waliren, äas 
von Laurentius IierausZe^ebene ^VerlL de8tellen 
unä bei Lwpkan§ äarauk selien, äass e8 mit äe88en 
vollem Kamen88i6Ael versiegelt ist. ^usseräem 
ist es äas beeilte niekt.

Um zu räumen, verkaufe ich 

gutem Cmmdis Syrop 
für I Sgr. das Pfund.

L. WOerirsU, 
Alter^Markt Nc. 8. 

Blancs belgisch. Wagcusett 
das Pfund zu 2i Sgr., empfiehlt

________ F. vveriaK.
I)l7Mt!8v»'8 

Gichtwatte, 
Heil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als,: 
gegen Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahn­
schmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Sei­
tenstechen, Gliederreißen, Rücken- und Lenden­
schmerz rc. rc.

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
bei FLvA'rr/e/, Brückstraße 7.

WSUWUMM^UWWUW 
W Holz-Auktion W 
Z in Königl. Blumenau. Z 
M Die hier stattgefundenen Holzauktio- 
W nen dauern bis Mitte März jeden « 
W Dienstag und Freitag fort. — Haupt- M 
W sächlich kommen vor: Kiefern-Bauholz, M 
D Eichen, roth und weiß Buchen, desgl. W 
W Brennholz vom Stamm. M
W Fr. Wenzel. M. Wenzel. Preuß. K 
MMMKOMKMKMMMWMLKW

Eine Eiche, 37 Fuß lang, im Durchmesser 
Stamm 44 Fuß, Zopf 24 Zoll, liegt zum 
Verkauf. Wolfsdorf, Höhe.

_____ A. Gehrmann.
Montag den^5. Februar c. von 

9 Uhr Morgens ab bin ich Willens mein 
lebendes und todtes Inventarium nebst sämmt­
lichem Fischergeräth aus freier Hand gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden 
zu verkaufen und lade hiezu Kauflustige an 
oben benanntem Tage hiermit ergebenst ein.

__________Geor. Grübnau.
W«ronnr»aeLung.

Wegen Veränderung meiner Wirthschaft 
bin ich Willens mein überflüssiges Inventari­
um, bestehend aus mehreren Pferden, Kühen, 
Jungvieh, Wagen, Schlitten, Acker- und Haus- 
geräth, auf

Montag den 29. Februar von 
9 Uhr Morgens ab

durch öffentliche Auktion gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden.

Fürstenau, den 7. Februar 1864.
____  _______Heinr. Dick.

Eine große schwarzbunte Kuh, die in acht 
Tagen kalben soll steht zum Verkauf bei

Cornelius Klein, Ellerwald 3. Trift.
Eine fette Kuh steht zum Verkauf bei . 

Mierwaldt, in Nogathau.
Eine fette Kuh und eine tragende Stute 

sind zu verkaufen bei der Wittwe Ziemens, 
in Ellerwald 3. Trift. ________

100 Fettschaafe, größtentheils Ham­
mel, stehen in Adlich Alt - Dollstaedt 
zum Verkauf.________

8 Ferkel, großer Race, stehen zum Ver^ 
kauf bei Daniel Horrn,

_____________ in Ober - Kerbswalde.
Ferkel, die den 15. d. Mts. abzunehmen 

sind, hat zu verkaufen Wittwe Froese, 
______ ___________Ellerwald 1. Trift. 

Grundstücke, SEM? 

zum Verkauf übertragen.
Mäkler.

Mein kantonfreies Grundstück in Baaläü 
(Niederung) No. 3., mit 1 Hufe 74 Morgen 
culmisch Land und sehr guten Wohn- und 
Wirthschafts-Gebäuden, bin ich gesonnen aus 
freier Hand zu verkaufen. — Käufer können 
sich jeden Vormittag bei mir melden.

_______ Johann Bestvater.
In meinem Hause Wasserstr. No. 28. ist, 

3 Treppen hoch, eine kleine Gelegenheit an 
einzelne Damen zu vermiethen.

G. C. Taute.

Im Hause Friedrich-Wilhelmsplatz 
No. 15. ist die erste Etage vom 1. April 
u. e. anderweitig zu vermiethen.

Ich bin Willens mein Grundstück Eller­
wald 3. Trift sogleich zu verpachten. Pacht­
liebhaber können sich jeder Zeit bei mir melden.

Jacob Witting, Ellerwald 3. Trift.
Eine Jnstmann-Wohnung ist vom 1. Mai 

ab zu vermiethen bei'm Wilhelm Jlgner, 
____________ Nnterkerbswalde.

Von den Herren Aeltesten der 
Kaufmannschaft hieselbst zum Han­
delsmäkler erwählt, vereidigt und 
von der Königl. Regierung zu Danzig 
bestätigt, erlaube ich mir, dem handel­
treibenden Publikum mich ergebenst 
zu empfehlen.

.j. 8e!iUltr, Mäkler.
Gummischuhe werden haltbar reparirt 

__ ________________ Herrenstraße No. 11.
Ein tüchtiger Inspektor, mit den besten 

Zeugnissen versehen, sucht von Mitte März ab 
eine, wenn möglich selbstständige, Stelle. Zu 
erfragen: Innern Mühlendamm No. 11., bei 
___________________ D. R. Koso w s kh.

Ein Knabe ordentlicher Eltern mit 
guter Schulbildung findet als Lehr­
ling in einem großen Manufaktur- und 
Leinen-Geschäft von sofort eine Stelle. 
Näheres bei Mäkler,

____________ Alter Markt No. 48.
Einen Lehrling suche ich zu sogleich oder 

später , unter guten Bedingungen in meine 
Apotheke.

Dt. Eylau, im Februar 1864.
__________________

Ein Lehrling für's Materialgeschäft nach 
auswärts wird gesucht. Das Nähere in der 
Expedition der „ Elb. Anzeigen" zu erfahren.

Ein Inspektor wird zum 1. April c. ae- 
sucht. Wo? erfährt man in der Redaktion 
dieses Blattes.

Ein junger anständiger. Marinier sin^ei­
ner kleineren Wirthschaft aufgewachsen, außer­
dem noch einige Jahre conditionirt hat, wünscht 
unter bescheidenen Bedingungen eine Stelle 
als Inspektor; auch ist derselbe befähigt, ei­
ner kleineren Wirthschaft selbstständig vorzu- 
stehen. Mit der Buchführung ist derselbe ver­
traut. Gute Zeugnisse sind aufzuweisen. Das 
Nähere in der Redaction dieses Blattes.

Als Administrator respV 
Ober-Jnspector

und Buch- und Nechnungsführer findet ein 
im Fache tüchtiger, erfahrener siche­
rer Dekonom in gesetztem Alter dauernde 
Anstellung auf einer bedeutenden landwirth- 
schaftlichen Besitzung mit Fabrikbetrieb. Das 
jährliche Einkommen beläuft sich neben be­
deutender Tantieme auf 5 — 666 
Thaler, so wie völlig freier Station, 
einem Verheirathetcn wird Letzteres vergütigt. 
— Gut empfohlene Reflectanten belieben sich 
zu wenden an den mit der Besetzung beauf­
tragten L. in Berlin,

Fischerstraße 24.
Größere und kleinere Kapitalien 

auf städtische und ländliche Besitzungen 
habe ich-zur Isten Stelle zu begeben. 
_________KekrEs. Mäkler.

Zu LöwenSluft
deckt vom 15. d. Mts. bis zum 1. Juli:

1) der Schimmelhengst (Aldini) Vollblut, 
5' 5" groß, zu 5 Thlr.,

2) der Goldfuchshengst (Achilles) Halbblut, 
5' 84" groß, prämiirt bei der Thierschau 
1863 in Königsberg, zu 4 Thlr. Deckgeld.

— - __

Waldschivßchen.
Morgen, Donnerstag:

Musikalische Unterhaltung.
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